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Winfried Ripp

Entziffern, was man sieht Neue Konzeptionen
der Stadtaneignung für Touristen und

Einheimische - „Stattreisen Berlin"

1. Die Idee

„Stattreisen" ist ein neues Konzept des Städtetourismus. Es ist ein Angebot, die

Stadt entziffern zu lernen: Einblicke zu vermitteln in die historischen, politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Bedingungen, die das Stadtgefüge zusammenhalten

oder es auseinanderbrechen ließen. Im Gegensatz zur distanzierten, oft voyeuristi-
schen Reisebusfenster-Perspektive ermöglicht „Stattreisen" das Eintauchen ins

städtische Leben: zu Fuß, mit öffentlichen Verkehrsmitteln, Fahrrädern oder vom

Wasser aus. Das Programm ist nach den Grundsätzen des „sanften Tourismus" aus¬

gerichtet.

Die übliche Form des „Sightseeings" führt durch den Aufbau der Touren und die

Auswahl der Orte zur Bestätigung vorhandener Klischees. Sie setzt sich aus einer

Summe von Wiedererkennungsmomenten bekannter Sehenswürdigkeiten zusam¬

men und hat „nichts mit der Stadt zu tun, in der sie stattfindet. Stadtrundfahrten

sind wohlgemeinte, international verbindlich festgelegte Rituale bzw. Standards,
die den Gast bestätigen und ihn der Pflicht entheben, dem Wesen der Stadt genauer

auf die Spur zu kommen, und die Stadt schützt sich mit solchen Touren vor de-

couvrierender Neugier," meint der Züricher Stadtführer Nicolaus Wyss.

Natürlich kann man bei jeder Städtereise nur einen Ausschnitt der Stadt kennenler¬

nen. Der pädagogische Grundsatz des „exemplarischen Lernens" eröffnet aber die

Möglichkeit, sie trotzdem genauer zu begreifen: Ein scheinbar belanglos am Wege
liegendes Gemäuer kann sich als Schlüssel zum Verständnis städtischer Zusam¬

menhänge erweisen und damit „sehenswürdig" sein. Eine Stadt ist wie ein Puzzle:

„Stattreisen" vermittelt das Zusammenfügen und die Interpretation der unterschied¬

lichen - zunächst scheinbar unverbundenen - visuellen Eindrücke. Thematische

Rundfahrten, die isolierte Einzelaspekte der Stadt und ihrer Geschichte in den Vor¬

dergrund stellen, sind deshalb im Stattreisen-Konzept eher die Ausnahme. Gegen¬
stand innerstädtischer Entdeckungstouren ist alles, was ins Auge fällt: Normale

Straßenschilder, verwitterte Fassadeninschriften, vergessene Kriegsruinen, abef
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auch berühmte Museen und bekannte Sehenswürdigkeiten. Letztere werden in ih¬

ren alltäglichen Zusammenhang gerückt; die Hintergrundinformation nimmt ihnen

das Klischeehafte.

Direkte Teilnahme am städtischen Geschehen, fundierte Information und kommuni¬

katives Gruppenerlebnis ergeben zusammen das Besondere der Stattreisen-Pro-

gramme. Die individuelle Zusammenstellung des Programms und die kompetente
und persönliche Betreuung durch „Animateure" im besten Sinne des Wortes sind

unerläßlich, um dieses Konzept erfolgreich umzusetzen.

2. Die Zielgruppen

(1) Bezuschußte Reisegruppen: Seit vielen Jahrzehnten ist Berlin das Reiseziel or¬

ganisierter Jugend- und Erwachsenengruppen. Durch staatliche Subventionierung,
die deutschlandpolitische Hintergründe hat, ist die Zahl dieser Gruppen besonders

groß. Die standardisierten Pflichtprogramme des „Informationszentrums Berlin"

und des „Gesamtdeutschen Instituts" werden meist zur lästigen Zwangsveranstal¬
tung. Sie sind oft didaktisch schlecht aufgebaut und ignorieren die Vorkenntnisse

und Erfahrungen der Teilnehmer. Hier sind die Stattreisen-Rundgänge und Stadter¬

kundungsspiele meist die einzig wirklich interessanten Berührungspunkte mit der

Lebensrealität Berlins.

(2) Einzelteünehmer der öffentlich angekündigten Rundgänge: Die zufällige Mi¬

schung aus älteren und jüngeren Leuten, Berlinern und DDR-Bürgern, Ausländem

und Bundesbürgern hat immer wieder einen besonderen Reiz. Dabei ergeben sich

Gespräche über Generationsgrenzen hinweg, Freundschaften von Einheimischen

und Auswärtigen kommen zustande. Nicht selten tragen meist ältere DDR-Bürger
mit ihren Erinnerungen und Geschichten aus der Zeit vor der Teilung der Stadt zur

besonderen Note eines Rundganges bei. Sie sind ein unverzichtbarer Bestandteil

der Stadtführungen.

(3) Geschlossene Grupppen: Den Hauptteil der Teünehmer büden geschlossene
Gruppen aller Altersstufen und Nationalitäten. Von Grundschülem bis Senioren¬

gruppen, von Analphabeten algerischer Herkunft aus Südfrankreich bis zu Bank¬

managern reicht die Palette. Auch hier gilt der Grundsatz unserer Arbeit: kein Ein¬

heitsprogramm. Zur Vorbereitung führen wir ausführliche Gespräche mit den Grup¬
penleitern. Das Programm und die Schwerpunkte der Stadterkundungen werden

dann auf Vorkenntnisse und Interessenschwerpunkte der Teilnehmer abgestimmt.

Regelmäßige Fortbildungen zu pädagogisch/didaktischen Fragen von Stadtführun¬

gen sollen unsere Mitarbeiter in die Lage versetzen, Themenauswahl und Präsenta¬

tion der Stationen unserer Touren zielgruppengerecht zu gestalten und ein Gefühl

für Gruppenprozesse zu bekommen. Ein weiterer Schwerpunkt der Weiterbildung
liegt auf der Beschäftigung mit zentralen inhaltlichen Fragen der Führungen. So

haben wir z.B. ein Seminar zur Problematik der Interpretation nationalsozialisti¬

scher Architektur im Rahmen unserer Rundgänge durchgeführt.
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3. Die Angebote

Ergänzend zu Rundfahrten und Rundgängen bieten wir besonders für Schüler- und

Jugendgruppen Stadterkundungsspiele an. Die Teilnehmer an dieser Form der

Stadtaneignung sind aktiv tätig. Bei der Beantwortung der in den Erkundungsbö-

gen gestellten Fragen erhalten sie einen Einblick in Geschichte und Alltag eines

Stadtviertels und bekommen Kontakt zu den dort lebenden Menschen. Neben der

genauen Beobachtung von Fassaden, Straßenverlaufen und anderer typischer Stadt¬

strukturen sind Gespräche mit Menschen auf der Straße notwendig zur Lösung der

Aufgabe. So findet eine Begegnung zwischen Reisenden und Stadtbewohnern statt,

die sonst meist durch die Programmgestaltung und die Haltung der Teilnehmer aus¬

geschlossen ist.

Umfassend sind die für jede Gruppe individuell gestalteten Seminarprogramme.
Geschichtliche Themen (z.B. „Deutsche Geschichte vor Ort", „Nationalsozialismus

und Widerstand", jüdische Geschichte, DDR-Geschichte und -Alltag, Kunst-, Ar¬

chitektur-, Verkehrs-, Medizingeschichte u.a.) und Themen beruflicher Fortbil¬

dung, z.B. für Krankenschwestern und - pfleger, werden von Stattreisen angebo¬
ten. Seit kurzem gibt es eine Zusammenarbeit mit der Kulturakademie Potsdam. In

ihren historischen Gebäuden in der Altstadt veranstaltet Stattreisen gemeinsam mit

den dortigen Mitarbeitern Seminare und Büdungsveranstaltungen.

4. Die Mitarbeiter

Voraussetzung für die Tätigkeit als Stadtführer ist bei Stattreisen in der Regel ein

kunstwissenschaftliches, Geschichts- oder Pädagogikstudium. Einige Mitarbeiter

haben auch durch eine leidenschaftliche autodidaktische Beschäftigung mit der

Berliner Stadtgeschichte und Alltagsrealität eine außerordentliche Kompetenz er¬

worben, verbunden mit dem Anspruch, die eigenen Kenntnisse anderen Menschen

weiterzuvermitteln. Nebenberuflich arbeiten Mitarbeiter von Museen, Hoch¬

schullehrer, Kunsthistoriker, Historiker, Theaterleute, Journalisten, Pädagogen und

Architekten bei Stattreisen mit.

5. Die Zukunftsaussichten

Über 20.000 Personen werden 1990 wahrscheinlich die Stattreisen-Angebote wahr¬

nehmen. Trotzdem ist die Stimmung der festen Mitarbeiter zur Zeit sehr gedämpft.
Die Finanzierung von drei Stellen, die die Qualität und den Umfang des Pro¬

gramms überhaupt möglich gemacht haben, ist ab Oktober 1990 infrage gestellt.
Diese Mitarbeiter wurden bisher aus ABM-Mitteln und vom Berliner Senat finan¬

ziert. Die Förderung läuft nun aus, und es sind keine neuen Stellen in Sicht. Eine

Finanzierung unserer Arbeit durch die Einnahmen auf dem „freien Markt" ist zur

Zeit nicht realistisch. Die Konkurrenz der insbesondere vom „Informationszentrum'

322



Berlin" kostenlos (!) angebotenen Stadtrundfahrten macht eine kostendeckende

Preisgestaltung, die die Bezahlung unserer Arbeitskraft sichern würde, unmöglich.
Sollten nicht noch andere Finanzierungs- und Bezuschussungsquellen erschlossen

werden, ist die Qualität der Stattreisen-Arbeit in Gefahr. Eine drastische Reduzie¬

rung des Umfangs unseres Angebotes ist wahrscheinlich.

Anschrift des Autors:

Winfried Ripp, Institut für Sozialpädagogik der Technischen Universität Berlin,

Franklinstr. 28/29, 1000 Berlin 10

Marie-Louise Schmeer-Sturm

Berufsbild Reiseleitung und Gästeführung im

europäischen Vergleich

1. Begriffliche Unterscheidungen

Man kennt einmal Ortsführer, die für ein Objekt bzw. einen Ort zuständig sind und

dort führen (Fremdenführerin, Gästeführerln, „local guide"). Eine zweite Form ist

der Reisebegleiter bzw. die Reisebegleiterin, gelegentlich auch Hosteß genannt.

Die Reisebegleitung ist für den Service bei Busreisen zuständig und hat u.a. be¬

treuerische und organisatorische Aufgaben. In der Regel arbeitet sie eng mit Orts¬

führern zusammen und führt nicht oder nur selten. Eine dritte Form ist der Reise¬

leiter bzw. die Reiseleiterin und, auf höherem Niveau, der Studienreiseleiter bzw.

die Studienreiseleiterin, die in der Lage sind, Führungen abzuhalten, wenn auch in

einigen Fällen örtliche Führer zur Mitarbeit herangezogen werden.

2. Die Ausbildungssituation in der Bundesrepublik

Die örtlichen Führer sind in vielen Fällen engagierte Autodidakten, in anderen Fäl¬

len machen sie eine Kurzausbildung mit, die zumeist daraus besteht, daß ein

Kunsthistoriker oder heimatkundlicher Spezialist des Fremdenverkehrsortes einen

oder mehrere Vorträge zu den örtlichen Objekten hält. Die Einbindung der Region
bzw. anderer vergleichbarer Sehenswürdigkeiten in Deutschland oder anderen Län¬

dern entfällt zumeist (ein Ausnahmebeispiel ist Würzburg, dort wird auch die Um¬

gebung einbezogen). Reisebegleiter und Reiseleiter erhalten in der Bundesrepublik
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